
Pilatus kann wieder voll arbeiten! Herzliche Gratu-
lation.
Am 17.8.09 mussten wir lesen, dass die Pilatus Flug-
zeugwerke die Produktion drosseln und Kurzarbeit 
einführen, weil weniger Maschinen verkauft, teilwei-
se abbestellt würden. Ab dem 1. September mussten 
rund 350 der 1‘100 Mitarbeitenden kurz arbeiten.
Genau 3 Monate später freuen wir uns am erfolgrei-
chen Vertragsabschluss. 
Die Arabischen Emirate kaufen 25 Trainingsflug-
zeuge. Nach einer harten Ausmarchung gegen 
andere Anbieter entschlossen sich die Vereinigten 
Arabischen Emirate (UAE) für die Bestellung von 25 
Pilatus PC-21 Turboprop Trainingsflugzeugen. Der 
Grossauftrag beläuft sich auf über 500 Mio CHF. Eine 
halbe Milliarde Einkommen für Nidwalden. Grossar-
tig!
Diese Flugzeuge sind keine Kriegsgeräte, es sind 
Trainingsmaschinen und sind dem Güterkontroll- 
gesetz unterstellt. Deshalb hat der Bundesrat das 
Geschäft bewilligt. 
Die Grünen Nidwalden GN setzen sich für die GSoA-
Initiative ein. Ihnen ist dieses Geschäft ein Dorn im 
Auge. Ein paar Arbeitslose mehr und den Know-
how-Verlust finden sie tragbar. Die Linken spielen 
mit dem Feuer!
Legen Sie mit Überzeugung ein NEIN zu dieser ge-
fährlichen GSoA-Initiative in die Urne.

www.fdp-nw.ch

NEIN zur gefährlichen  
GSoA-Initiative

Ruedi Waser
Präsident FDP.Die Liberalen
Hergiswil

JA zu einem ausgereiften Projekt
Die Parteiversammlung der FDP Nidwalden hat nach 
Intensiver Diskussion mit 58 JA zu 6 NEIN sehr deutlich JA 
gesagt zum Objektkredit für den Kantonsanteil am Ersatz-
bau Süd beim Waffenplatz Wil, Oberdorf. Das deutliche JA 
hat gute Gründe:

Das vorliegende Projekt deckt die Bedürfnisse der SWISS-
INT, des Kantons und der Genossenkorporation als Landbe-
sitzerin. Die baufällige Fahrzeughalle und die improvisierten 
Ausbildungsräume für die Sanitätsausbildung können an 
einem optimalen Ort ersetzt werden. Die Wege werden kür-
zer, die Anzahl Fahrten können reduziert werden, Abläufe 
werden effizienter. Der Kanton erhält einen Ersatz für das 
logistisch und betrieblich nicht mehr geeignete Zeughaus – 
ebenfalls am idealen Ort, nämlich direkt da wo das Material 
auch gebraucht wird. Der Landverbrauch wird minimiert, 
da nicht jeder für sich selber baut, sondern die Fläche mit 
der Tiefgarage und dem mehrgeschossigen Gebäude opti-
mal ausgenutzt wird. Zudem wird die Tiefgarage öffentlich 
zugänglich gemacht und die bisher genutzte Fläche für die 
Parkplätze hinter dem Landsgemeindering kann für eine 
andere Verwendung genutzt werden.

Der Kanton investiert rund 11 Mio. CHF. Die Variantenstu-
dien haben gezeigt, dass sämtliche Projekte im Alleingang 
den Kanton wesentlich teurer kommen würden, die Nutzen 
dabei kleiner, der Landverbrauch grösser und die Bedürf-
nisse der SWISSINT nicht abgedeckt wären. Einen idea-
leren Platz für ein koordiniertes Projekt gibt es nun einmal 
nicht.

Die SWISSINT ist eines unserer Aushängeschilder in der 
ganzen Welt. Friedensförderung ist wichtiger denn je und 
wir haben mit diesem Projekt die Chance, diese Friedens-
förderung langfristig in unserem Kanton zu beheimaten. 

Die FDP Nidwalden sagt JA –  der Landrat sagt JA – ich sage 
ebenfalls mit voller Überzeugung JA – sagen auch Sie am 
23. September JA zum Objektkredit für den Ersatzbau Süd!

Edi Engelberger jun.
Landrat FDP Nidwalden
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